
" Wi/lze/111 Lieb/zart: Kloster und Markt im Streit. In: Alcomünster (wie Anm. 3). 
S. 169- 178, hier S. 175. 

" Georg P1111fo: Die Kloster- und Pfarrkirche Alt0miinstcr. In: Alcomünster (wie 
Anm. 3), S. 423-470, hier S. 431 passim. 

25 Willze/111 Liebhart: Zur Finanzierung des Kirchenbaus von Altomünstcr. In: 500 
Jahre (wie Anm. 19), S. 83- 92. - Wiederabdruck in: Johann Michael Fischer 
1692- 1766. Architekt des Spätbarock. Katalog der Wanderausstellung vom 
15. Mai bis 20.Juni 1999. Altomünster 1999, S. 81 - 87. 

u Willze/111 Liebl,art: Von •Streit liebenden Patres• und •stänkernden Birgittern•. 
Zur Krise im Mönchskonvenc des Birgittenklosters Alt0111iinster 1770-1774. 
In: Amperland 44 (2008), S. 218-223. 

" Willze/111 Lieb/zart: Zur Säkularisation des ßirgittenklosters Altomünster. In: 
Amperland 39 (2003), S. 250-254. 

28 Mmifred Weitlm!ff: Die Wiedereröffnung des Klosters der ßirgittinen zu Alto­
münster nach der Säkularisation von 1803. In: Grad, Festschrift (wie Anm. 9), 
s. 341-377. 

29 Dazu erschien eine Fesrschrift, hrsg. von To11i Grad, damaliger Kreisheimatpfle­
ger von Aichach (wie Anm. 9). 

.10 Kln11s 1-/aller: Geistliche Spiele der ßarockzeit. In: Altomünster (wie Anm. 3), 
S. 627-655, hier S. 635-{\38. 

" ßiirbe/ Schiffer: Das Museum Altomiinster. ln: Ampcrland 36 (2000), S. 310 bis 
317. 

" Wie Anm. 16. 
" Zu Aufgabe und Geschichte vgl. Kulturspiegel Altoland. Sonderausgabe Juni 

20 12, S. 27-43. Redaktion: Gerhard Gerstenhöfer. 
" ßirgitta Atlas. Die Klöster der Heiligen ßirgitta. R edaktion: Ulla Sa11der-O/se,1, 

'fore Nyberg ,111d Per Slot/, Carlse11. Uden 20 13 (ISBN 978-90-9027693-9). Das 
Buch kann im Museum Altomünster erworben werden. 

Anschrift des Verfassers: 
Prof. Dr. Wilhelm Liebhart, Hohcnrieder Weg 20, 85250 Altomünstcr 

Hattenhofen und Brixen 
Die Erstnennung von Hattenhofen (Landkreis Fürstenfeldbruck) von um 1065 

Vo11 To11i Drexler 

Jedes Jahr finden in unserer Heimat in zahlreichen Dörfern 
Ortsjubiläen statt, die sich fast alle auf eine Erstnennung des 
Ortes in einer mittelalterlichen Urkunde beziehen. Die Grund­
lage hierfür ist meist die Erwähnung des Ortsnamens bei einer 
Beurku ndung in einem der alten Klöster oder Hochstifte des 
altbairisch-schwäbischen Raumes. 

Jubiläum 1981 

l 981 feierte H attenhofen sein 900-j ähriges Bestehen aufgrund 
zweier undatierter Eintragungen im Traditionsbuch des Bis­
tums Freising unter Bischof Meginwart (1078-1098) . Es han­
delt sich um Schenkungsurkunden, in denen ein 11obile Ozzi de 
Hattinhovin beziehungsweise Oz i von Hatta11.hove11 als Zeuge 
genannt wird.1 Für H attenhofen fand ich nun eine frühere 
Erstnennung in einerTraditionsnotiz des Hochstifts Brixen aus 
der Zeit von 1060 bis 1070.2 In dieser ist festgehalten, dass der 
Edle Helampreht von seinem Besitz in loco Hat1a11ho11an eine 
H ube an Georgenberg schenkte.Als Zeugen werden genannt: 
Nleginhart, Odalscalc, Cl1110110, C,mdachar, Nobbo, Durine, item 
D11rinc,jacob, Adalpero, iiem Adalpero, Engildio, Haward. Sein 
übriger Besitz (prediu111 q11ale i11 prenominato loco videlicet Hat­
tanhouan .. .) war für eine Angehörige des Brixner Hochstifts 
namens Wazila bestimmt.3 

Ne11e Quelle at-ts Brixe11 

N eben der Erstedition dieser Traditionsnotiz von Oswald 
R edlich aus dem Jahr 1886 gibt es eine weitere Bearbeitung 
von Ludwig Ste inberger aus dem Jahr 1913 : »Ca. 1060 bi 
1070 übergibt ein Edler Helanipreht >Über den R„eliquien 
des Bekenners lngenuin und des hl. Märtyrers Georg< (super 
sa11cta Inge11011i11i corifessoris sanctique Ceorgii ,nartyris) in die 
Hände des Bischofs AJtwin und Arnolfs, des Vogtes desselben, 
eine Hube zu Hatta11hova11, seinen übrigen Besitz ebendort 
aber in die des Vogtes Arnolf mit der Bestimmung, daß der 
Vogt einen Teil davon einer Angehörigen des Brixener H och­
stifts NamensWazila und ihren Kindern übermittle, daß jedoch 
der lebenslängliche Nutzgenuß dieses Teils der Schwiegennut­
ter der Wazila, WilJiburg zustehe; der Best[ tei l] fie l wohl u nmit­
telbar an das Hochstift selbst.«4 

Welches Hatte11hofe11? 

Wo ist nun der O rt ,>I-latta11/,ot1a11« zu suchen? Oswald R ed­
lich schreibt in seiner Erstedition der Brixener Traditionsno­
tiz: »Hattenhofen nw. Bruck an der Ammer«, gemeint ist d ie 
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Amper. Damit ist Hattenhofen im Landkreis Für tenfeldbruck 
gemeint. Diese Zuweisung wird aber von Ludwig Steinberger 
angezweifelt: »Hattenhofen wird dort z ur Pfarre Pang gerecl,11et, 
worin 111ir noch l,eutz 11tage z 111ar kein. H atte11hofe11, wohl aber 
ein Do,f H o /, e 11 o Je n, 1180-1183 als Achenho11e11, ·/ 224, 
ca. 13 00 11nd 13 77 als Hache11/,ove11 bezeugt, antr~{fen . Die 
Identität unseres >Hatta11ho11a1·1, I-Iattenhofen< 111it Hache11ho11e11 -
Hohe11efe11 kann, 11·teine ich, keinem Zweifel 1111terliege11, we1111 u11s 
a11ch ft'.i r de11 Wandel des Bestil111mtngs111ortes (Hatim1 Hatten -
Achen Hacl,en) eine Erklärung mangelt. « Neben der gravieren­
den Nichtübereinstimmung des Bestimmungswortes, sprechen 
auch weitere Indizien gegen die Annahme Steinbergers von 
1913.5 

Brixener Besitz i11 Oberbayern 

Mehrere O rte, in denen das Hochstift Brixen in dieser Zeit 
Besitzungen hatte, waren: Eching am Ammersee, Schöngei­
sing, R uprechtsr ied (abgegangen, bei Fürstenfeldbruck) und 
Berg am Starnberger See. Alle Orte lagen im H uosigau.6 1 n 
den achtziger Jahren des 13. Jahrhunderts erwarb das Kloster 
Fürstenfeld eine größere Anzahl von Gütern zu Günzlhofen 
(H attenhofen gehört zur P farrei Günzlhofen) und Umgebung 
vom Hochstift Brixen, für das der Besitz abgelegen war. Im 
14. Jahrhundert waren zwei Anwesen in Hatte nhofen zum 
Kloster Fürstenfeld gehörig. Vermutlich waren dies d ie Höfe, 
die zuvor zum Hochstift Brixen gehö rten. D ie Anwesen des 
abgegangenen Ortes Ruprechtsried (bei Bruck) gingen eben­
falls in dieser Zeit auf das Kloster Fürstenfeld über. 

Datien111g 

D er Eintrag über Hattenhofen im Brixener Traditionsbuch 
wurde in der R egierungszeit von Bischof Altwin (1049 bis 
I 097) vorgenommen. Alrwin stand in der Gunst des jungen 
Königs Heinrich IV. , weswegen er ihm für die Kirche des hei­
ligen lngenuin »das Kloster 1111d die Propstei i111 Do,fe Pollit1ge11 
i111 Gaue Ho11se11«7 samt aller Zubehör 1065 zu Eigen gab.8 

Nach Dopsch/ Meyer ist de r in der Brixener Traditionsnotiz 
genannte Zeuge Meginhard Graf Meginhart 11., der aus dem 
Geschlecht der Grafen von Gikhing entstammte und 1066 
versrarb.9 A.11 diese Besitzungen belegen die engen Beziehungen 
des Bistums Brixen zum bayerischen Voralpenland. 
Neben unserem Hattenhofen gibt es noch zwei weitere Hatten­
hofen in D eutschland: Hattenhofen, ein Weiler der Gemeinde 
Egling im Landkreis Landsberg/ Lech, und Hattenhofen im 
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Landkreis Göppingen in Baden-Württemberg. Beide kommen 
aufgrund ihrer geschichtlichen Genese nicht in Betracht. 

Wamn, gerade Brixen? 

Man fragt sich natürlich, wie es dazu kommt, dass ein ober­
bayerisches Dorf vor fast tausend Jahren in der doch weit ent­
fernten Südtiroler Stadt Brixen erstmals beurkundet wurde? 
Ursprünglich war der Bistumssitz, welcher später unter dem 
Namen Brixen bekannt wurde, in dem bairischen Kloster 
Säben angesiedelt. Kaiser Ludwig (das Kind) schenkte dem 
Bischof Zacharias von Säben 901 den Hof Prihsna im heuti­
gen Brixener Gemeindegebiet. Aus diesem Grund wurde dort 
aUmählich der Do mbezirk Brixens errichtet. Im ausgehenden 
10. Jahrhundert schließlich übersiedelte unter Bischof Albuin 
der Bistumssitz von Säben nach Brixen. Zu dieser Zeit wurde 
auch die erste Domschule gegründet. Um dem bischöflichen 
Hof eine angemessene Umgebung zu gewährleisten, begann 
man unter Bischo f Harcwig in der Zeit zwischen 1022 und 
1039 mi t planmäßigen Ansiedlungen. Zum Ausbau der Sied­
lung kam auch ein R eputacio ns- und Machtausbau: Durch 
Schenkungen im Puster- , Inn- und Eisacktal wurde das Bistum 
in der Z eit zwischen 1027 und 1091 zum Reichsfürstentum. 
1048 wurde Biscl10f Poppo schismatischer Papst (Damasus 11.). 
Er berief ein Konzil in Brixen ein, um Papst Gregor VII. auf 
Geheiß des Kaisers Heinrichs TV abzusetzen. Papst D amasus ll. 
war der erste bayerische Papst. Er regierte aUerdings nur wenige 
Wochen, vom 17.Juli bis 9. August 1048. Brixen gehörte bis 
1342 zum Herzogtum Bayern.10 

D er zweite Ort, der in dieser Schenkung erv.rähnt wird, ist 
Georgenberg. Die österreichische Abtei St. Georgenberg­
Fiecht i t neben Stift Wilten eines der zwei ältesten Stifte in 
Nordti rol. Es besteht heute aus zwei gut eine Stunde Fußweges 
voneinander entfernt gelegenen Klosteranlagen, nämlich dem 
in Vomp gelegenen Stift Fiecht sowie dem höher gelegenen 
WaUfahrtsort St. Georgenberg. Seit l 967 gehört die Abtei 
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St. Georgenberg-Fiecht zur Kongregation der Missionsbene­
diktiner von St. Ottilien, Oberbayern. 

Ortsj11biläum 20'/ 5 

D iese neue Erstnennung nimmt die Gemeinde Hattenhofen 
zum Anlass, 2015 ihr 950-jähriges Bestehen zu feiern. Da die 
Traditionsnotiz nicht exakt datiert ist (zwischen 1060 und 
1070) entschied man sich auf einem Mjttelwert, somit auf 
1065 woraus sich das Datum 2015 für das 950-jährige Jubi­
läum errechnet. Die Feierlichkeiten wurden bereits im Okto­
ber 2013 mit einem Busausflug von Gemeindebürgern nach 
Brixen eingeleitet. Die H attenhofener Delegation wurde auch 
im Rathaus von Brixen herzlich empfangen. Danach gab es 
ein Kirchenkonzert mit den Hattenhofener Blechbläsern und 
dem Kirchenchor GernJinden in der Brixener Stadtpfa rrkir­
che. Weitere Begegnungen von Hattenhofen/ Oberbayern und 
Brixen/ Südtirol werden sich sicher noch ergeben. 

A nmerkungen: 
' Tl,eodor Biueraiif (Hrsg.): Die Traditionen des Hochstifts Freising. Band 2: 

926-1283. München 1909, Nr. 1640; Monumema ßoica V 11 , S. 493; Monumcnta 
ßoicaVlll ,S. 57. 

' Oswald Redlicl, (Hrsg.): DieTraditionsbücher des Hochstifts Brixen vom 10. bis 
in das 14.Jahrhunderc (Acra Tirolcnsa l}. lnnsbn1ck 1886, S. 65/ 66 Nr. 179. 

3 Redlic/z, ßrixcn (wie Anm. 2). 
• L11divig S1ei11berger: Die ßcgüterung des Hochstiftes ßrixcn im heutigen ßaiern. 

Ferdinandeum-Zcitschrifr. 111. Folge. Heft 58. Innsbruck 1913, S. 143 f. 
5 Auch der Archivdirektor des Staatsarchivs ß ozcn, Mag. phil. Harnld Toniatti, hat 

sich für die Zuweisung dieser Traditionsnoriz auf Hattenhofen in Oberbayern 
ausgesprochen. 

• Wic Anm. 4. 
7 Gemeint ist Polling im »Huosi-Gau, . 
8 Wie Anrn. 4. 
• Hei11z Dopsclz / 11,erese Meyer: Von Bayern nach Friaul. Zur Herkunft der Grafen 

von Görz und ihren Anfangen in Kärnten und Friaul, Krain und lsrricn. In: 
ZBLG 65 (2002), S. 293-369, hier S. 304. 

10 http://gcschichtc-tirol.com/ orce/ suedrirol/ salren-schlern/ 84 1-brixcn.html 
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